
Ganz oben sein –
nur ohne Büroluft

Der Beruf des Baumpflegers fordert Sachverstand und
Fitness, denn die Experten analysieren oft von der Krone aus

VERA KRAFT

uf Bäume klettern? Als Erwachsener? Und das beruflich?
BaumpflegerkümmernsichumÄsthetik,Gesundheitund
Sicherheit von Bäumen, damit zumBeispiel kaputten Äs-
te nicht auf Passanten oder Autos fallen.

Dafür geht es für die Baumpfleger oft hoch hinein in
dieBaumkrone: entwedermitderHebebühneodermitdemKlet-
terseil. Wulf Schneider, geprüfter Fachagrarwirt für Baumpflege
und Baumsanierung, klettert seit zwölf Jahren fast jeden Tag auf
Bäume. Er kümmert sich dabei um die Optik, aber auch um die
Verkehrssicherheit. Fußgängerwege haben beispielsweise eine
vorgeschriebeneDurchgangshöhevon2,5Metern.NiedrigereÄs-
te, die in den Fußgängerweg hineinragen, müssen entfernt wer-
den. „Ziel der Baumpflege ist es, möglichst viele Bäume zu erhal-
ten“, sagt Schneider.DennsiedienennichtnurderSauerstoffbil-
dung, sondern haben auch einen ästhetischen und einen
psychologischen Effekt.

Wer sich für den Beruf interessiert, hat verschiedene Ein-
stiegsmöglichkeiten, eine einheitliche Ausbildung gibt es nicht.
Viele sind Quereinsteiger aus sogenannten grünen Berufen im
Bereich Gartenbau oder Forstbetrieb. Meist beginnt die Ausbil-
dungmit dem Seilklettertechnik-Kurs A (SKT-A-Kurs). Teilnah-
mevoraussetzungen sind lediglich ein Erste-Hilfe-Kursus und
eine arbeitsmedizinische Untersuchung, sagt Merlin Fuchs von
der Münchner Baumkletterschule. Mit Helm, Seil, Klettergerät
und -gurt ausgestattet, kann der Aufstieg beginnen. Dafür wird
zuerst kontrolliert, ob der Baum stand- und die Äste bruchsicher
sind.AnschließendwirdeinWurfseil indiehöchstmöglichestabi-

A

le Gabel geworfen. Daran lässt sich das Kletterseil hochziehen.
GelingtallesaufAnhieb,brauchteingeübterBaumkletterergera-
deeinmalzehnMinuten,bisereineetwa30MeterhoheBaumkro-
ne erklommen hat – inklusive der Vorbereitung am Boden. Der
Einsatz hoch oben im Baum ist oft notwendig, um zu kontrollie-
ren,obesSchädengibtodernistendeTiere,diegeschütztwerden
müssen. Aber auchwenn eine normale Fällung nichtmöglich ist,
sind Baumkletterer gefragt, um den Baum von oben herab Stück
fürStückabzutragen.DerFokusimSKT-A-Kurs liegtaufderKlet-
tertechnik, imSKT-B-Kurs geht es vor allemumdenUmgangmit
der Motorsäge.

WerdieseKurse absolviert hat, ist laut Schneidernochnicht
in der Lage, eigenständig zu entscheiden, ob Äste entfernt oder
gar ein ganzer Baum gefällt werden müssen. Für Schneider sind
die optionalen Lehrgänge European Tree Worker (ETW) und
European Tree Technician (ETT) daher
Voraussetzung für verantwortungsvolle
Baumpflege. Diese Fortbildungen sind in
fast allen europäischen Staaten an-
erkannt. Inhaltlich geht um die Baum-
biologie, die Rolle der Wurzeln und des
Bodens sowie die Analyse von Schäden.
Zudem lernen die Teilnehmer, was sie bei
der Planung der Maßnahmen beachten
müssen, wie sie Kosten kalkulieren und
einzelne Leistungen abrechnen. Sub-
unternehmer sollten für einenTagBaum-
pflege etwa 350 bis 400 Euro verdienen,
sagt Schneider.

„Der Job ist mit Risiken verbunden“,
sagt Fuchs. Gute Zusammenarbeit im
Team und ein ausgeprägtes Sicherheits-
bewusstseinsindunerlässlich.Fundiertes
Fachwissen, eine sorgfältigeArbeitsweise
und dieOrientierung amZTV-Regelwerk,
den Vorgaben zur fachgerechten Baum-
pflege, sind für Schneider die wichtigsten
Grundlagen. Aktuell gilt es mehr denn je,
um jeden Baum zu kämpfen.

Job-Info

Ausbildungsdauer: 3 Jahre in

einer Kombi-Ausbildung zum

Landschaftsgärtner

Voraussetzungen: Mittlerer

Schulabschluss, Erste-Hilfe-

Kursus, Gesundheitszeugnis

Ausbildungsentgelt: 745 Euro

im ersten Jahr, 930 Euro im

dritten Jahr

Einstiegsgehalt: bis zu 2200

Euro

Perspektiven: sehr gut

Weiterbildung: Fachagrarwirt

Baumpflege, Meister, Studium der

Arboristik

Weitere Infos: www.bildungsser-

veragrar.de, www.lvga-bb.de
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Sie helfen täglich Menschen
Pflegefachkräftemüssen belastbar sein und brauchen viel Einfühlungsvermögen

kritisch kranken Patienten geht das im „Schockraum“, der
Schnittstelle zwischen Rettungsdienst und den Fachbereichen,
ausgestattet mit vielen Gerätschaften und einem gut eingespiel-
tenTeam.WirdPaula Frankenach ihremBeruf gefragt, findet sie
bei älteren Menschen Bewunderung, bei jüngeren Skepsis und
Vorurteile, die besonders die Körperhygiene betreffen. Dann
stellt Paula klar: „Dass ich Patienten die Schutzhose wechsele,
kommtvielleicht zweimal dieWochevor – es ist nicht annähernd
das, was ich den ganzen Tagmache.“ Den ganzen Tag gibt sie der
Medizin ein menschliches Gesicht und hofft, dass es nicht nur
beim Applaus bleibt: „Ohne Pflegefachkräfte könnten Ärzte ihre
Arbeit nicht vollbringen, Menschenleben würden auf dem Spiel
stehen – das sollte endlich honoriert werden.“

PaulaFrankehatentschieden,sichnachderAusbildungnoch
weiterzubilden.Mit demMedizinstudium ist es dochnoch etwas
geworden - siewird das Fach abOktober an einer privatenHoch-
schule studieren.

DEIKE UHTENWOLDT

ie Karriere einer Krankenschwester, pardon, Pflegefach-
kraft, beginnt bodenständig: Flächen gründlich desinfi-
zieren,Bettlägerige richtigwaschen, ihreMobilisationsi-
cherstellen. So weit der Stoff, den Paula Franke am An-
fang ihrer Ausbildung aus der Theorie für die Praxis

mitbrachte. Entsprechend geringwaren zuerst die Erwartungen:
„Man hat ja noch nicht so viel gelernt und darf demzufolge auch
nicht so viel machen.“ Doch gerade die allererste Station in der
Schön Klinik Hamburg Eilbek gab der Pflegeschülerin Auftrieb:
„Das Team hat mir eine schwer kranke Patientin anvertraut, die
ich täglich mitversorgen durfte.“ Eine echte Aufgabenstellung,
die auch der Genesung der Patientin zuträglich war: „Am Ende
hat sie sich überschwänglich bei mir bedankt, dafür dass ich ihr
den Aufenthalt imKrankenhaus so erleichtert habe – das war ein
richtig schöner Moment für mich.“

SchöneMomenteinderPflege–imöffentlichenBewusstsein
sind sie selten. Stattdessen ist viel von Pflegenotstand, belasten-
den Arbeitsbedingungen und Fallpauschalen die Rede – auch
schonvorderCorona-Krise.PaulaFrankewillnichtsschönreden.
Nicht den anstrengenden Schichtdienst, nicht die seelische Be-
lastung, wenn es um Leben und eben auch Tod geht. Dennoch

sei das Image zu einseitig: „Die Pflege ist
vielfältig, damitmachtmanalsGrundlage
nichts falsch, kann Fachbereiche wech-
seln oder Fachweiterbildungen anschlie-
ßen.“ Die Abiturientin ist über ihr Ober-
stufen-Profil mit Sport und Bio auf das
ThemaAnatomie gekommenundhat sich
dann für die Pflegeausbildung entschie-
den. „Ein Medizinstudium ist schon ein
sehr langerWeg–undaußerdemwarmein
Abidafür zu schlecht.“ Inzwischenhatdie
23-Jährige das Examen zur staatlich ge-
prüften Krankenpflege erfolgreich abge-
schlossen: „Das letzte Jahr fand ich am
wichtigsten, da habe ich die meisten
Krankheitsbilderkennengelernt,diemich
auch jetzt im Alltag begleiten.“ Wobei es
zueinemBrennpunktjobgehört, dassdie-
ser nicht alltäglich ist: Paula hat sich ganz
bewusst für die Notaufnahme entschie-
den. „Ich finde das spannend: Ein Not-
arztwagen kündigt sich an, jeder bereitet
sich gedanklich darauf vor und will sein
Bestes geben.“ Bei schwer verletzten und
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Job-Info

Ausbildungsdauer: 3 Jahre,

Verkürzung möglich

Voraussetzungen: MSA. Gern

gesehen sind gute Noten in

Fächern wie Biologie, Ethik und

Deutsch

Ausbildungsentgelt: je nach

Lehrjahr in tarifgebundenen Be-

trieben rund 1100 bis 1300 Euro

Einstiegsgehalt: zwischen

2300 und 2800 Euro

Perspektiven: sehr gut

Weiterbildungsmöglichkeiten:

Weiterbildung zum Fachwirt im

Gesundheits- und Sozialwesen,

Studium im Bereich Gesundheits-

wesen, Medizinstudium

Paula Franke,

Auszubildende

zur Krankenpfle-

gerin, arbeitet in

der Schön Klinik

in Eilbek.FOTO:

STEPHAN WALLOCHA

Pflegefachkraft / Pflegefachfrau*mann
(3 Jahre) und Gesundheits- und
Pflegeassistent*in (2 Jahre)

An allen 11 Standorten bilden wir aus und stellen ein!

Ansgar
Langenhorn

Billwerder Bucht
Rothenburgsort

Matthias-Claudius
Wandsbek

Epiphanien
Winterhude

Christophorus
Hümmelsbüttel

Matthäus
Winterhude

St. Johannis-

St. Nikolai
Harvestehude

St. Gertrud
Barmbek-
Uhlenhorst

Bodemann
Finkenwerder

Heinrich-Sengelmann
St. Georg

Marie Kroos-Stift
Harburg

Alle weiteren Informationen zu den Stellen und unseren
guten Konditionen finden Sie unter www.diakoniestiftung.de

Bewerben Sie sich in Ihrer Nähe!

Diakoniestiftung Alt-Hamburg
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